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Ich seh ´ne Chance, die du nicht siehst.
Ein Musical macht mobil!

Bald in deiner Stadt?

Kontakt & Buchung:

		  sputnike <jungeKultur> im CJD
		  Zeisigweg 2 / 31582 Nienburg
fon.		  o5o21 9711-7o oder -71
mobil.	 o178 93oo-728 oder -727
mail.		 kontakt@sputnike.de oder sven.kuehtz@cjd.de
Web.		 www.sputnike.de 
		  www.cjd-nienburg.de

Musicals
		  &
		      Bühnenshows



Unterstützt und gefördert durch: In Kooperation mit: Preisgekrönt:

Niedersächsischer
Integrationspreis    	
                   2oo9

 
 
Kontakt + Info: fon 05021 9711-70 od. -71   •  e-mail: kontakt@sputnike.de  •  www.sputnike.de

Wer wir sind  & was wir machen.... 
Der Broadway von Nienburg – Tanz der Kulturen 
Kultur & Integration: Geht das? Es geht! 
Was passiert, wenn Jugendliche aufeinander treffen und miteinander auskommen wollen und 
müssen? Woher kommen denn eigentlich meine Nachbarn, gehört das Land aus dem sie 
kommen zu Europa und wenn nicht wo liegt es sonst? Was habe ich mit denen überhaupt zu 
tun? 
Wenn Vorurteile und rassistisches Gedankengut siegen, geschieht nichts Gutes! 
Doch findet sich ein Weg der Verständigung – und sei es nur die Einigung auf den kleinsten 
gemeinsamen Nenner – jeder Mensch ist einzigartig, keiner darf verloren gehen… dann ist 
alles möglich! 
15- bis 21 Jährige einheimischer wie anderer Herkunft breakdancen, rappen, singen, tanzen 
und Schauspielern a ‚la Broadway mit der Message: Jedem seine Chance! 
Mit ihren in kompletter Eigenregie konzipierten und produzierten Bühnenshows und 
Musicals „on the road“,  „Go Go to Amerika“ und „STOP“ präsentiert sich sputnike 
<jungeKultur> im CJD Nienburg mittlerweile seit zehn Jahren mit über 300 Aufführungen 
vor mehr als 250.000 Zuschauerinnen und Zuschauern einem bundesweitem Publikum. Die 
Produktionen sind eine zündende Mischung aus Live-Musik, Tanz, Theater, selbst 
komponierten Songs, Kostümobjekten und Videoanimationen – sie streifen mit frischen, 
witzigen Stilmitteln gesellschaftsrelevante Themen und versuchen damit auch die 
Zwischentöne einer multikulturellen Gesellschaft erklingen zu lassen. Es sind Produktionen, 
die in einer nicht hinguckenden Gesellschaft brandheiße Themen in den Focus des 
Betrachters rückt und das auf eine frische jugendgerechte Art – die auch Erwachsene 
anspricht! 
Create your live – create yourself… 
sputnike <jungeKultur> im CJD (Christliches Jugenddorfwerk Deutschlands e.V.) Nienburg 
wird mittlerweile bundesweit als ein Highlight zeitgenössischer Jugendkultur und zurzeit 
wohl lebendigster und spannendster Beitrag zu Integration und Prävention sowohl von 
Fachleuten und Kritikern als auch von dem Publikum selbst geschätzt. 
sputnike <jungeKultur> im CJD wird gefördert und unterstützt vom Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) und Kooperiert mit dem Projekt „anders? - 
cool!“. Im Jahr 2006 ist sputnike im CJD ein ausgewählter Ort im „Land der Ideen“, 
Deutschlands bisher größte Initiative dieser Art gewesen und wurde 2007 mit dem NordWest 
Award für innovative Projektarbeit ausgezeichnet (www.nordwest-award.de). 2009 
Preisträger des Niedersächsischen Integrationspreises. 
 
Kontakt & Buchung: 
sputnike <jungeKultur> im CJD Nienburg / www.sputnike.de
Zeisigweg 2 / 31582 Nienburg/Weser / kontakt@sputnike.de (Info & Kontakt) sven.kühtz@cjd.de (Info & Presse) 
fon (05021) 9711-70 od. -71 / fax (0521) 9711-77 / Mobil: (0178) 9300 727  • (0178) 9300 728 
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Grußwort  

der  

Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend,  

Dr. Ursula von der Leyen , 

anlässlich der Vorstellung des Musicals „Stop“ am 11. März 2009  

in der Landesbühne Hannover 







Sehr geehrte Damen und Herren, 

liebe Musicalfans!  

 

Mit dem neuen Musical „Stop“, das Ihnen vom jungen Ensemble des „Sputnike“ Theaters heute 

auf der Landesbühne Hannover vorgestellt wird, präsentiert sich ein besonders erfolgreiches 

Projekt: Die jungen Akteure werben auf deutschen Bühnen für Toleranz und Demokratie. Sie 

sind Botschafter und Vorbilder für ein gelungenes Miteinander, sowohl für Eingewanderte als 

auch für Einheimische. Sie zeigen mit Ihrem Engagement ein Stück gelungene Integration, 

indem sie auf spielerische und musikalische Weise ihre Erfahrungen in der alten und neuen 

Heimat darstellen. 

 

Der Name „Sputnike“ heißt „Wegbegleiter“. In diesem Wort kommt zum Ausdruck, was das seit 

Jahren vom Familienministerium geförderte Projekt bezweckt: Es möchte Wegbereiter sein, in 

dem es die jungen Menschen aktiv auf ihrem Integrationsweg begleitet und ihnen Möglichkeiten 

bietet, ihre kreativen Fähigkeiten und Kompetenzen zu erkennen und mit fachkundiger Hilfe 

auszubauen. Dabei wird das Publikum – neben dem ästhetischen Genuss - auch dazu angeregt, 

sich inhaltlich mit dem Thema „Integration von Migrantinnen und Migranten“ auseinander zu 

setzen und Vorurteile abzubauen.  

 

Aber was so einfach und spielerisch aussieht, ist mit viel Arbeit und Engagement hinter den 

Kulissen verbunden. Ich möchte daher nicht nur den jungen Talenten für ihre Darbietung 

danken, sondern auch allen anderen Akteuren des Sputnike - Teams Nienburg, die mit 

beispielhaftem Engagement dazu beigetragen haben, dieses Projekt mit Leben zu füllen. 

 

Viel Spaß bei der neuen Aufführung des Musicals wünscht Ihnen  

Ihre Ursula von der Leyen  
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Folgende Themen werden im Musical aufgegriffen und können im Schulunterricht
thematisiert werden:

STOP – Inhalt:

Szenenhaft werden die Themen Liebe, Frust, Kriminalität, Kommunikationsstrukturen, Mut und Zivil-
courage, Engagement und Eigenverantwortlichkeit, Armut, Selbstfindung und Ausländerfeindlichkeit 
beleuchtet. Zwei parallel verlaufende Handlungsstränge werden in ihrer zusammenhängenden Komple-
xität erzählt – Auf der einen Seite soll das Jugendzentrum „TitaniQ“ geschlossen werden. Die Verant-
wortlichen sind der Meinung, die Jugendlichen würden dort nur rumhängen. Um das Gegenteil zu be-
weisen, entschließen sich die betroffenen Jugendlichen eine Show zu erarbeiten, um den Jugendtreff zu 
retten und sich so aktiv und eigenverantwortlich für ihre Belange zu engagieren. Auf der anderen Seite 
wird der russischstämmige Dima, der auch zur Clique gehört, beschuldigt, jemanden mit dem Messer 
verletzt zu haben und wird polizeilich gesucht. Nach und nach kommt heraus, dass dieser Opfer eines 
ausländerfeindlichen Übergriffs geworden ist und sich „nur“ verteidigt hat.

Themenschwerpunkte sind:

Ausländerfeindlichkeit
Die Rolle Dima – In Berührung mit der Polizei. Er bekommt ja doch die Schuld, so glaubt er, denn er ist 
Ausländer. 
…Auseinandersetzung mit Ausländerfeindlichkeit, Schuldbewusstsein und Gerechtigkeit.

Armut 
Die Rolle Christin – Sie lebt an der Grenze zur Armut, denn ihre Eltern beziehen beide Harz IV. Mal eben 
mit den Freunden ins Kino, Fehlanzeige!
…Alltag von Kindern aus Familien mit wenig Geld.

Konflikte Eltern – Kinder / Generationskonflikt
Die Rolle Kiara – Sie versteht ihren allein erziehenden Vater nicht. Streit und Missmut statt Familienidyl-
le!
…Füreinander Zeit nehmen, Interesse entwickeln und miteinander reden.

Zivilcourage / Eigenverantwortung
Die Rolle Mia – Wird von den Neonazis eingeschüchtert, weil sie Ihren Freund Dima bei sich versteckt. 
Ist der Polizei zu trauen?
…Was kann ich tun, welche gesamt gesellschaftliche Verantwortung trage ich?

Ich-Findung / Erwachsen werden:
Zum Erwachsenwerden gehört eigene Entscheidungen zu treffen:
„Soll ich ihn bei mir verstecken, er ist ja schließlich mein Freund?“ 
„Werden sie noch mit mir befreundet sein wollen auch wenn ich ihnen sage, dass ich für viele Dinge 
kein Geld habe?“
„Sollte ich meinen Vater mehr unterstützen?“
„Soll ich zur Polizei gehen und alles erzählen? Aber was ist wenn sie mir nicht glauben?
…Findung der eigenen Person in der Gruppe, in der Gesellschaft! Wer bin ich und wo gehöre ich hin?
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Bewertungsbogen der Schulklassen, die „STOP – das Musical“ 
mit s`putnike <jungeKultur> im cjd am 16.3.2009 in Verden gesehen haben 

A) STOP – das Musical hat den Schülerinnen und Schülern   

1. sehr gefallen 159  2. gefallen  147 3. nicht gefallen  13 

B) Durch das Musical sind die Probleme der Integration und der Fremdenfeindlichkeit 
den Schülern noch einmal bewusster geworden. 

4. ja   165   5. nein 51          6. weiß nicht   103 

C) Die Schüler sind überzeugt, dass Integration notwendig ist und dass man jeder 
Fremdenfeindlichkeit entgegentreten sollte. 

7. ja  291   8. nein   5           9. keine Meinung  20 

D) Die Schüler wollen in ihrem Lebensbereich mithelfen, diese Ziele umzusetzen. 

10. ja  211   11. nein  17                 12.  weiß nicht   88 

Auswertung bei 373 SchülerInnen aus 19 Klassen  
Antwort  Anzahl     % 
1.   168     45,0 
2.   190     50,9 
3.     15       4,0 
4.   182     48,8 
5.     54     14,4 
6.   135     36,2 
7.   319     85,5 
8.       8       2,1 
9.     40     10,7 
10.   231     61,9 
11.     18       4,8 
12.   116     31,1  

96 % hat das Musical gefallen bzw. sehr gefallen. Knapp 52 % sind die Probleme der 
Fremdenfeindlichkeit und Integration bewusster geworden. 
Mehr als 85 % sind überzeugt, dass man Fremdenfeindlichkeit entgegentreten sollte und 
dass Integration notwendig ist, nur 2,1 % sehen das nicht so und immerhin fast 11 % sind 
nicht sicher. In ihrem Lebensbereich wollen immerhin 62 % mithelfen, diese Ziele 
umzusetzen. Leider sind gut 31 % hier unentschlossen, dagegen äußern sich 4,8 %. 

Insgesamt zeigt sich ein sehr positives Ergebnis, wenn auch der Wille, selbst mitzuhelfen, 
noch ausgeprägter sein könnte. Insbesondere die 7. Klassen der Realschule sind für die 
hohen unentschlossenen Antworten bei den Fragen 6, 9 und 12 verantwortlich, was sicher 
auf Kosten der positiven Antworten bei 4, 7 u. 10 geht. Möglicherweise können Schülerinnen 
und Schüler dieser Jahrgänge die Konsequenzen einer positiven Antwort noch nicht richtig 
einschätzen.         
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Nienburg, den 8. Juni 2009

Reflexion zu  „Stop – Das Musical“

Den Künstlern und Akteuren des Musicals ist es gelungen eine aktuelle und brisante

Thematik Kinder- und Jugendgerecht darzubieten.  Die Schüler und Schülerinnen der

Klasse A2 der Christophorusschule für Emotionale und Soziale Entwicklung waren nicht

nur von dem Besuch im Theater der Niedersächsischen Landesbühne beeindruckt,

sondern auch von der professionell arrangierten Vorstellung. Es wäre wohl sonst auch

nicht gelungen, diese Lerngruppe dazu zu bewegen über 80 Minuten still zu sitzen und

dem Geschehen auf der Bühne zu folgen. Hierzu hat nicht nur die alltagsgerechte

Sprache des Stückes beigetragen, sondern auch die besonderen Sing- und

Tanzdarbietungen, der teilweise jungen Darsteller,  die sich aufgrund ihres Alters als

Identifikationsfiguren hervorragend eigneten.

In der Nachbesprechung der Veranstaltung wurde sehr genau die besondere Thematik

wie Vorurteile und Diskriminierung herausgearbeitet. Besonders im Religionsunterricht

boten sich gute Gelegenheiten die Kernaussagen des Stückes zu betrachten und zu

reflektieren. Des Weiteren versuchte die Klasse die Charaktere der einzelnen jungen

Schauspieler in ihrer dargestellten persönlichen Situation zu erahnen und parallelen zur

eigenen Lebenswelt zu finden. Dies war für die Lerngruppe eine Art der Spurensuche

auf dem Weg der eigenen Entwicklung. Eigene Erfahrungen und Ängste ließen sich an

den dargestellten Beispielen sehr gut thematisieren und wurden zum Teil sehr

kontrovers diskutiert.

Für mich als Lehrerin bietet das Stück zu den besonderen Möglichkeiten des sozialen

Lernens, viele Gelegenheiten des fächerübergreifenden Unterrichts durch

Berührungspunkte zum Fach Deutsch, Geschichte, Gesellschaftslehre und Politik um

nur einige zu nennen. Da meine Schüler und Schülerinnen auch einige Wochen nach

dem Theaterbesuch noch Zitate aus dem Stück bringen, gehe ich davon aus, dass der

Inhalt des Stückes diese Lerngruppe als Adressat erreicht hat.

Aus unserer Sicht verdient dieses Stück das Prädikat „pädagogisch wertvoll“!

Sabine Wolters

Klassenlehrerin der Klasse A2

Christophorusschule Nienburg

Förderschule mit den Schwerpunkten Soziale und Emotionale Entwicklung
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18.03.09 11:27:21     [Artikel 'Sputnike1' - Dialog35KRZ341 | Kreiszeitung Syke | Tageszeitung | Verden | VERDEN - (Klee)] von Klee



tÉåå=gìÖÉåÇäáÅÜÉ
Ñê= gìÖÉåÇäáÅÜÉ= Éáå= ìëáÅ~ä
ã~ÅÜÉåI=Ç~åå=áëí=Ç~ë=~ìíÜÉåJ
íáëÅÜÉêK=aáÉ=a~êëíÉääÉê=Éêò®ÜäÉå
îçå= ëáÅÜI= ÇáÉ= wìëÅÜ~ìÉê= ïáëJ
ëÉåI=ïçêìã=Éë=ÖÉÜíK=båíëéêÉJ
ÅÜÉåÇ= ÖÉÑ~åÖÉå= ï~êÉå= RPM
pÅÜäÉê=ìåÇ=pÅÜäÉêáååÉå=~ìë
sÉêÇÉåI=ÇáÉ=ÖÉëíÉêå=sçêãáíí~Ö
áå=ÇÉê=pí~ÇíÜ~ääÉ=ã~ä=ãáí=wïáJ
ëÅÜÉåêìÑÉå= ~ìëÇêÅâíÉåI= ïáÉ
ëÉÜê= ëáÉ= ëáÅÜ= ~ãëáÉêíÉåI= ÄÉJ
íêçÑÑÉå= ëíáää= ÇÉê= e~åÇäìåÖ
ÑçäÖíÉå= çÇÉê= ~åÉêâÉååÉåÇ
~ééä~ìÇáÉêíÉåI= ïÉåå= Éë= í®åJ
òÉêáëÅÜ=~âêçÄ~íáëÅÜ=òìÖáåÖK

jáí= ÇÉã= jìëáÅ~ä= łpíçéé
íçìêí= Ç~ë= gìÖÉåÇíÜÉ~íÉê
péìíåáâÉI= Éáå= mêçàÉâí= ÇÉë
`ga= E`ÜêáëíäáÅÜÉë= gìÖÉåÇJ
ÇçêÑïÉêâF= káÉåÄìêÖI= ÇìêÅÜ
Ö~åò=aÉìíëÅÜä~åÇ= ìåÇ= ÑÉáÉêí
~ìÑ= ÇáÉëÉ= tÉáëÉ= ëÉáå= òÉÜåJ
à®ÜêáÖÉë=_ÉëíÉÜÉåK=k~ÅÜ=sÉêJ
ÇÉå= â~ã=Ç~ë= qÜÉ~íÉêÉåëÉãJ


=ÅÜäÉêáååÉå=ìå=ÅÜäÉê=ÉêäÉÉå=áå=Éê=~Ü~ääÉ=Éáå=jìëáÅ~ä=Ö~åò=å~ÅÜ=áÜêÉã=dÉëÅÜã~Åâ

ÄäÉ= péìíåáâÉ= ~ìÑ= báåä~ÇìåÖ
ÇÉë= mê®îÉåíáçåëê~íÉëI= ÇÉåå
ÇáÉ= e~åÇäìåÖ= é~ëëí= òìã
qÜÉã~= fåíÉÖê~íáçåI= ÉáåÉê
wáÉäëÉíòìåÖ=ÇÉë=`gaI=Ç~ë=ãáí
ÇáÉëÉã=mêçàÉâí=~ÄÉê=~ìÅÜ=~ìÑ
ÇáÉ= áåÇáîáÇìÉääÉ= c∏êÇÉêìåÖ
ìåÇ= _áäÇìåÖ= ÇÉê= jáíïáêâÉåJ
ÇÉåI= áåëÄÉëçåÇÉêÉ= ÇÉê= ~ìÑ
dêìåÇ= áÜêÉê= jáÖê~íáçå= ÄÉJ
å~ÅÜíÉáäáÖíÉå=ëÉíòíK

mêçàÉâíäÉáíÉê= pîÉå= ÜíòW
łaáÉ= a~êëíÉääÉê= ëáåÇ= òïáJ
ëÅÜÉå=NR=ìåÇ=OO=g~ÜêÉå=ìåÇ
áåîÉëíáÉêÉå= ÉáåÉ= jÉåÖÉ= wÉáí
ìåÇ= båÉêÖáÉK= Üíò= îÉêJ
ÖäÉáÅÜí= ÇÉå= ^ìÑï~åÇ= ãáí
ÇÉã= îçå= iÉáëíìåÖëëéçêíäÉêåK
råÇ= Éê= ïáää= ëÉáå= båëÉãÄäÉ
åáÅÜí= ãáí= ÉáåÉê= pÅÜìäíÜÉ~íÉê
^d= áå= ÉáåÉ= oÉáÜÉ= ëíÉääÉåK
łt~ë=ïáê=ã~ÅÜÉåI= áëí=ëÅÜçå
éêçÑÉëëáçåÉääÉêK

tÉê= ÖÉëíÉêå= áå= ÇÉê= pí~ÇíJ
Ü~ääÉ= Ç~ÄÉá= ï~êI= ïáêÇ= áÜã
òìëíáããÉåI= ÇÉåå= çÄ= q~åòI
dÉë~åÖ= çÇÉê= ëòÉåáëÅÜÉ= a~êJ
ëíÉääìåÖI=~ääÉë=ëíáããíÉ=áå=ÇÉê

dÉëÅÜáÅÜíÉ
ìã= pÉêâ~åI
ÇÉêI= áå= ÉáåÉ
jÉëëÉêëíÉJ
ÅÜÉêÉá= îÉêïáJ
ÅâÉäíI= âìêòJ
ÑêáëíáÖ= ìåíÉêJ
í~ìÅÜíK= ^ÄÉê
~ìÅÜ= ÇáÉ= ~åJ
ÇÉêÉå= Ü~ÄÉå
áÜêÉ= mêçÄäÉJ
ãÉW=ÉáåÉå=s~J
íÉêI= ÇÉê= åáÉ

Ç~= áëíI= ÉáåÉå= cêÉìåÇI= ÇÉê
pÅÜäìëë= ã~ÅÜíI= çÇÉê= ÉáåÉå
e~åÖ= òì= dÉï~äíîáÇÉçëK= ^ääÉ
òìë~ããÉå= ëáåÇ= ÖäÉáÅÜïçÜä

ÉåíëÉíòíI= ~äë= áÜê= gìÖÉåÇíêÉÑÑ
ÉáåÉã= pìéÉêã~êâí= ïÉáÅÜÉå
ëçääK=táÉ=ã~å=áå=ëçäÅÜ=ÉáåÉã
c~ää=òìë~ããÉåÜ®äíI=ïáÉ=ã~å

sçêìêíÉáäÉå=ÉåíÖÉÖÉåíêáííI=ìã
~ã=båÇÉ=Ñê=ëÉáåÉ=fåíÉêÉëëÉå
â®ãéÑíI= òÉáÖí= ÉáåÇêìÅâëîçää
Ç~ë=jìëáÅ~ä=łpíçééK

pÉêâ~=ÉêÉuÖí=ÇáÉ=pí~Çíêíá=~u=ëÉáÉ=ÉáëÉK çíçëW=h∏ëíÉê

juëáÅ~ä=ëí~íí=pÅÜuä~ääí~Ö=Ó=Ç~ë=ï~ê=âä~ëëÉK
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sene ließen sich das bundesweit er-
folgreiche Musical nicht entgehen.
Dank Sponsorengeldern kostete
der Eintritt für alle nur 1 Euro. Das
Ensemble und die kleine Band be-
kamen vom überwiegend jungen
Publikum stehende Ovationen –
und nahmen sich im Foyer sogar
noch Zeit zum kleinen Plausch.

Integration und Prävention, die
Kernthemen des Stücks, liegen
dem Ensemble aus Nienburg an
der Weser am Herzen. Die Musi-
calgruppe nahm schon häufig an
Landes- und Bundespräventions-
tagen teil und beteiligte sich an
vielfältigen Aktionen für Demo-
kratie, Toleranz und gegen Frem-
denfeindlichkeit. Ohne erhobenen
Zeigefinger erreicht sie die junge
Generation mit ihr bekannten Sze-
nen und angesagter Musik.

Volles Stadttheater

Dorota Mrusek war schon vor
Beginn positiv überrascht. Die Lei-
terin des Jugendmigrationsdienstes
des Paritätischen Cuxhaven holte
das Musical ins Stadttheater – und
der Saal war nahezu bis auf den
letzten Platz gefüllt. Ganze Schul-
klassen, aber auch einige Erwach-

kunft. Was die Jungdarsteller auf
der Bühne boten, war absolut hö-
rens- und sehenswert. Die pädago-
gisch wertvolle Story, die gegen
Vorurteile und Fremdenfeindlich-
keit ankämpft, ist gespickt mit ar-
tistischen Breakdance-Einlagen,
gelungenen Gesangsstücken und
einer Portion jugendlichen Hu-
mors.

Zeitgemäß statt Zeigefinger

Die mehrheitlich jungen Dar-
steller von S’putnike, größtenteils
Anfang Zwanzig, bewiesen echte
Vielseitigkeit: Zeigten sie zunächst
lässige Choreografien zu moder-
nen Live-Klängen, machten sie
beim Finale auch in Kostümen und
zur Musik der 20er-Jahre eine tolle
Figur. Die Mischung stimmt, die
jugendgemäße Inszenierung trifft
den Nerv der heutigen Zeit.

mh. – Das Jugendzentrum „Tita-
niq“ soll zugunsten eines neuen
Supermarkts dichtgemacht wer-
den? „Stopp – nicht mit uns!“, be-
schließt die Jugendclique und
macht sich mit geballtem Einsatz
daran, das lieb gewordene Domi-
zil vor den gemeinen Sparplänen
der Stadt zu retten. Doch als der
türkischstämmige Serkan aus der
Gruppe in eine Messerstecherei
verwickelt und von der Polizei
verfolgt wird, gerät der mutige
Plan in Gefahr.

Viele gängige Pubertäts-Proble-
me finden ihren Platz im Musical
„STOP“, das am Mittwoch im
Stadttheater Cuxhaven zu Gast
war: Die zarte Liebesgeschichte,
Stress zwischen Tochter und al-
leinerziehendem Vater, Jugendge-
walt, aber auch Zusammenhalt un-
ter Freunden – egal welcher Her-

S’putnike rockt das Stadttheater
Standing Ovations für Nienburger Jugendmusical-Ensemble – Liebesstory, Breakdance und Toleranzaufruf

Die CN im Riesen-Format? Nur ein
Gag des Jugendensembles!

Hier steht es schwarz auf weiß: Der Jugendclub soll abgerissen werden! Das Finale von „STOP“ kommt überraschend im Stil der 20er-Jahre daher.
Das junge Ensemble überzeugte mit Schauspiel, Tanzeinlagen und Gesang das Publikum im vollen Stadttheater. Fotos: Henschke
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Wir bedanken uns für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Und freuen uns auf ein persönliches Kennenlernen 
in Ihrer Stadt. Bis bald!


